
ſakramentalen Gnade, ferner aber auch, !weil Steé dann vollſtändig be
ruhigt ſind für alle077 Lucius würde wohl bei derartigen bder
ähnlichen 31 ſprache und UnterBeihilfe de Bei  Aler recht andächtig

gebeichtet und kommuniziert haben. Wenn ½ En gottloſer und ver
ſtockter Sünder *  wäre, 90 EL vor der Operation überhaup nicht die
Sakramente empfangen. Auch 0 ich ihn nach Kräften überredet,
die heilige Oelung frühzeitig empfangen und nicht erſt, nachdem EL
ereits beſinnungslos alag Vor der heiligen Oelung hätte ich ihn auch
eindringlich ermahnt, noch einmal die heilige Kommunion 3 empfangen,

denn bei der heiligen Oelung onnte ſein gefährlicher Uſtan, nicht mehr
verheimli werden Und jemand der freiwillig die heilige elung
empfängt wird ſich auch ni die heilige Wegzehrung ſträuben

och, wie ereits oben geſagt Eenne derartige Vorbereitung iſt nicht
mmier möglich, B Lucius II durchaus proteſtantiſchen
Spitale läge bder ſeine Angehörigen dem rieſter große Schwierig
eiten bereiteten I ſolchen Fällen könnte das Beſſere der ein des
Guten ſein Die chriſtliche Klugheit muß dann entſcheiden, was und 5

nicht erreichen iſt Ueberhaupt ſt bei der Krankenſeelſorge riſ
lichegeit meiſten notwendig. dieſe, ſo!wird der rieſter
ittere Erfahrungen machen u ſeinem und auch des Kranken Schaden.

veiburg eiz Dr rümmer O B., UnivProf
11 Falſche Vater  aftsangabe.) Frau hat ſich NuLr ziviliter

trauen laſſen mit Herrn Sie verläßt ihren ann und beginnt Enn
anderes Verhältnis mit Sie ehr auf Elnige Tage Y zurück; ver
läßt ihn aber wieder. Nach Einiger Zeit ſchen ſie Emnem in das
V  eben Sie weiß ganz 9  / daß der Vater des Kindes ſt, trotz
dem rklärt ſie vor dem Standesbeamten und vor dem Amtsrichter, —
ſei deſſen Qater Nach einiger Zeit, erſchre durch den plötzlichen
Tod ihrer Mutter, kommt ſie zur Beicht Was hat der Beichtvater ihr
3U ſagen? Soll EL ihr das Verſprechen abnehmen, dem Amtsrichter
einzugeſtehen, daß ſie ihn belogen hat und daß nicht Y., ondern der
ater des Kindes iſt? Oll EL ihr die Losſprechung verweigern,

ſie dieſes Geſtändnis nicht ablegen will?
Da Ene falſche Vaterſchaftsangabe ziemlich oft vorkommt und

der Beichtpraxis keine geringen Schwierigkeiten eveitet, ſollen hier die
anzuwendenden Grundſätze näher beleuchtet werden.

Das erſte, DA der Beichtvater bei Enem derartigen Falle mimi
tun muß, iſt ſich ſo eit alsmöglich vergewiſſern, bb wirklich
Vaterſchaftsangabe vorliege. 1Ees iſt freilich nicht immer El
ſowohl morali wie phyſiſch orali iſt das nicht miꝛm 1
denn ES genügt offenbar nicht, die die betreffende Pönitentin gerichtete
Frage „Sind Sie virkli ſicher, wer der irkliche Kindesvater iſt 2⁷
Hier gilt auch nicht ſchlechthin der n gültige rundſatz: „Poenitenti
credendum SSt tum PTO tum Ontra 1oquenti. Denn hier kann
ſehr E En Unfreiwilliger Irrtum von Clte des Pönitenten vor

kommen. Der Beichtvatermuß alſo nähere Fragen ſtellen, und das mM



der richtigen Weiſe mun iſt oft moraliſch ſehr ſchwer, da es ſich eine
ſo heikle Sache handelt. Wenn die Pönitentin antwortet „Yl, ich bin
ſicher, daß der Kindesvater könnte der Beichtvater erwidern:
„Sie ſehen ſelbſt ein, von welch ſehr großer Tragweite dieſe hre Ausſage
iſt; enn Sie dem weltlichen Richter dies ſagten, würde EL das
nicht ˙ einfach hinnehmen, ſondern ohne Zweifel Sie nach den Beweis—
gründen hrer Ausſage fragen, da Site 10 eingeſtandenerweiſe nicht bloß
mit einem, ondern mit den beiden Männern geſchlecht

lichen Verkehr
9E.  eg en Was würden Sie dann dem Richter antworten?“ Nun⸗
mehr muß die Pönitentin ihre Beweisgründe darlegen und der Beicht⸗Qter kann Urteilen, ob ſie ſo ſtichhaltig ſind, daß ſie jeden vernünftigen
Zweifel über die wahre Vaterſchaft au  ehen eiſten wird das
nicht der Fall ſein. Wir können hier nicht auf Einzelheiten eingehen.
Nur ſei kurz bemerkt, daß ES noch kein abſolut icherer Beweis für die ein⸗
getretene Empfängnis iſt, wenn nach der letzten Copula mit Y‚ noch
einmal die Menſtruation eintrat, hingegen nach der Copula mit die
Menſtruation aufhörte. Denn auch nach geſchehener Empfängnis kann
die Menſtruation noch einige Male wiederkehren, wie auch anderſeitsdie Menſtruation ausbleiben kann, ohne daß Empfängnis vorliegt. Da
manche Beichtväter die Phyſiologie der Empfängnis nicht  inreichend
kennen, tun dieſe gut, ſich von der Pönitentin alle Gründe angeben 3u
laſſen, die ſie für die Vaterſchaft des P hat und dann den Fall na
türlich CTVA:tO sigillo COonfessionis — mit einem tüchtigen und gewiſſen⸗
haften Tzte 3 beſprechen Die Pönitentin muß dann zwar für ſpäter
zurückbeſtellt werden, könnte aber dennoch ſofort abſolviert werden,
venn ſie ernſtli und glaubhaft verſpricht, alle ihr erwachſenen en

erfüllen. Auf dieſe Weiſe gewänne der Beichtvater auch die genügende
Zeit, N welcher er den vorliegenden ſchwierigen Fall ſorgfältig ber
egen und dann um ſo beſſer bſen kann.

Sob ange irgend ein vernünftiger Zweifel ber den wahren Kindes
vater beſteht, gilt der ſchon ſeit Jahrhunderten beſtehende und auchIm Neuen kirchlichen Geſetzbuch Call 1115 aufgenommene Rechtsſatz:„Dater 18 est, III justae nuptiae demonstrant Nisi eVIdentibus
argumentis Contrarium probetur.“ E  1 würde alſo als Vater
gelten, ſo ange die Vaterſchaft des nicht mit evidenten Gründen
bewieſen iſt Auch Cette keine Schwierigkeiten, daß die rau &
mit dem Herrn Y Ur n Zivilehe und olglich nicht „In justis nuptiis“lebt, denn teſe justae nuptiae ſind bloß erforderlich für die 11  1  ELegitimität der Kinder; ingegen genügt die Zivilehe für die bürgerlicheLegitimität und für die dem Qater erwachſenden bürgerlichen FolgenUebrigens iſt das Kind der Frau auf alle ivchlich illegitim,gleichviel ob oder Y‚ der Kindesvater iſt; denn C6 iſt nicht erzeugtmn irchlich gültiger Ehe, wenigſtens wenn dieſe vilehe nach 1918 9Eſchloſſen wurde

Findet der Beichtvater nach ſorgfältiger Prüfung, daß ein Zweifelüber die wahre Vaterſchaft beſteht, muß EL die enderönitentin MN geziem
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1923



Weiſe aufklären. Er ſage ihr „Sie meinen zwar beſtimmt, P. ſei
der indesvater; aber die menſ Empfängnis iſt noch mn großes
Dunkel gehüllt, ſo daß ſe die Aerzte und die gelehrteſten Phyſiologen
manch ES gar nicht erklär können. Es beſteht wirklich noch Ein begründeter
Zweifel, wer der Vater 69  hres Hindes iſt Darum dürfen Sie annehmen,
trotz Ihrer gegenteiligen Empfindung, daß der Vater iſt und Omi
auch alle geſetzlichen Vaterpflichten erfüllen muß Sie 0  en alſo keine
Urſache weiterer Unruhe; freilich müſſen Sie gründliche Buße tun
für Ihre chweren Sünden und künftig Ein ſittenreines (Cben führen
Auch müſſen Sie durchaus ſorgen, daß hre Zivilehe irchlich eingeſegnet
werde bder Sie müſſen eventuell ſich von rennen Sie wiſſen doch,
daß 5 für Katholiken ſündha iſt, mn bloßer Zivilehe (Cben

kann Ihnen die Abſolution nicht erteilen, wenn Sie dies nicht
⁴

anern.“

Man könnte einwenden, bei dieſer Löſung Ame glimpflich
davon, wWozu doch eigentlich keine genügende Urſache vorliege. Darauf
iſt erwidern, daß die gegebene Löſung eine rein rechtliche iſt, 2
durch die angeführten Gründe hinreichend ewieſen wird Auch der welt
liche Richter mu  E, ſo ange die Vaterſchaft des nicht evident be
wieſen iſt, dieſelbe Löſung geben. So eſtimm das eutſche Bürger⸗
liche Geſetzbu 1591 „Ein Kind, das nach der Eingehung der Ehe 9e
boren wird, iſt ehelich, wenn die Frau C8 vor oder während der Ehe
empfangen und der Mann innerhalb der Empfängniszeit der Frau bei
gewohnt hat Das Kind iſt nicht ehelich, wenn eS den Umſtänden nach
offenbar unmöglich iſt, daß die Frau das Kind von dem Manne
empfangen Aehnlich eſtimm das x

eizeriſche Zivilgeſetzbuch
Art 254 „Iit ein Kind wenigſtens hundertachtzig Tage nach Abſchluß
der Ehe geboren, ſo vermag der Ehemann ſeine age (gegen die Ehe
lichkeit des Kindes) nuLr durch den Nachweis begründen, daß EU

möglich der CU des Hindes ſein könne.“ Aehnlich auch der
Code Apbleon 313 Beſonders ar und auch m ſubſtantieller
Uebereinſtimmung mit dem irchlich Recht eſtimm das Oeſterreichiſche
allgemeine bürgerliche Geſetzbu 158 „Wenn eun Mann behauptet,
daß ein von ſeiner Gattin innerhalb des geſetzlichen Zeitraumes 9eE
brenes Kind nicht das einige ſei, ſo muß EL die eheliche Geburt des
KHindes längſtens binnen drei Monaten nach erhaltener Nachricht be
ſtreiten und gegen den ur Verteidigung der ehelichen G eburt aufzu
ſtellenden Kurator die Unmöglichkeit der von ihm erfolgten Zeugung
beweiſen. Weder ern von der Utter begangener Ehebruch,
noch ihre Behauptung, daß ihr KHind ſei, können
trennt und ebt ſie eL nicht IN oecasione PTOXIMa CCan

Im vorliegenden Falle hat die Pönitentin ſich bereits von 9e
er könnte

ihr allenfalls ſofort die Losſprechung erteilt werden, wofern ſie glaubhaft
verſpricht, in Ordnung 3 bringen Uurde ſie aber mit

als bisKonkubinat leben, könnte die Abſolution nicht eher erteilt werden,
die occasio proxima peccandi beſeitigt iſt



für ſich allein demſelben die E der ehelichen Geburt
entziehen.“ Daraus olgt, daß nach öſterreichiſchem Geſetze auch keine
eidliche Vernehmung der Kindesmutter zuläſſig iſt, da ihre Ausſage
NU beweiſt

Aus dem eſagten geht wohl zur Genüge hervor, daß weder nach
dem kirchlichen, noch nach dem bürgerlichen E der Herr irgend
22 Vaterpflichten u erfüllen hat ehe ſeine Vaterſchaft ingent be
wieſen iſt a Gewiſſensbereich hat EL eſe en, die Sache
ſtringent bewieſen werden kann, auch ſie zufälliger Urſachen

falſcher Zeugenausſagen nicht bewieſen iſt AY EeS dürfte
wohl angemeſſener ſein, wenn entſprechende Beiſteuer 3u den
Erziehungskoſten des Hindes leiſtet auch wenn ſeine Vaterſchaft bloß
ſehr wahrſcheinli iſt Freilich lehren viele Probabiliſten ſei dieſem

u ni ver  15  E auch Gewiſſensbereich; aber dieſe ehre
kann doch ennigen Fällen ſehr das natürliche Rechtsgefühl 2
ſtoßen Geſetzt, PiſtEn reich EL Wüſtling, der ſeinen Reichtum undſeine
bürgerliche ellung benutzt hat, die Frau zwar nicht ver⸗
gewaltigen, aber doch faſt unwiderſtehlich 3u verführen. iſt Ern
Mann, der kaum imſtande iſt für das rage chende Hind ſorgen
oll nun der viel wahrſcheinlicher des Hindes QAter iſt als
gar ni ver  —2  E ſein ingegen die ganzen Laſten tragen? Das
natürliche Re  gefü ſträubt ſich emne derartige Löſung er
oll der Beichtvater ſeinen ganzen I  u geltend machen daß nicht
ſo glimpflich für eine Unzuchtstat davonkommt und daß für die Er
ziehung des Kindes beſtmöglich geſorgt werde

Aber geſetzt, die angeſtellten Nachforſchungen en zweifellos
dargetan daß der irkliche Kindesvater iſt Was dann? Durch
die wiſſentlich falſche Ausſage der Kindesmutter kann dem En großer
Uund Ungerechter Schaden erwachſen, wenn EU für die Erziehung
des unterſchobenen Hindes aufkommen muß; auch kann anderen ereits
vorhandenen Hindern En bedeutender Ungerechter Schaden en  en,
nn ihr Erhteil durch das unterſchobene K  ind geſchmälert ird Zu

hat alſo der Beichtvater 3u rTforſchen, ob dem ereits Eemn be
deutender Schaden zugefügt worden. Dieſen Schaden müſſen die
gerechten ädiger, alſo die lügenhafte Kindesmutter und ihr Mit
ſchuldiger nach Kräften erſetzen Und zwar ſind beide ſolidariſch
zUum Schadenerſa ver  1  E Wenn alſo nich erſetzen kann oder
will ſo muß die Kindesmutter für den ganzen Schaden aufkommen
und umgekehrt wenn die Kindesmutter gar nicht oder nuLr teilweiſe EL
ſetzt muß als Erſatzſchuldner eintreten Hat die Hindesmutter freies
Frauengut Ou½ paraphernalia), ſo muß ſie daraus den angerichteten
Schaden gut machen. n aber kann ſie ihrer Schuldenpflicht nu
enügen durch größere Sparſamkeit i Elgenen Bedarf oder durch größere
Erwerbsarbeit, ſie bn nicht ver  1  U Gre. Die Ehefrau 9at
nämlich das ſtrikte Recht auf ſtandesmäßigen, Unterhalt
und braucht NUL die ihrem Stande Letenden Arb eiten 3zu verrichten.

19*
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Wenn Uun die betreffende Frau bisher für ihren Unterhalt (Kleidung,
Nahrung, Vergnügen, Reiſen w.) jährlich Franken aus⸗
gegeben hat, künftig aber ſich ſo einſchränkt, daß ſie nUuLr 1500 anken
braucht, ſo kann ſie 500 Franken jährlich als dem Ehemann geleiſteten
adenerſatz rechnen. Ferner, ſie bisher 1000 Franken aus
gegeben hat für Arbeitslöhne IMm Haushalt und künftig viel ſelbſt A

beitet, daß ſie nuLr mehr 500 Franken ù dieſem4 braucht, ſo kann
ſie die übrigen 500 Franken als adenerſatz annehmen, ſo daß ſie durch
Erſparnis und Mehrarbei Im Jahre zuſammen 1000 Franken Schaden⸗
erſatz leiſtet. Wird nun auch noch herangezogen zur Beihilfe beim
Schadenerſatz ſowei das möglich iſt E Are eine vollſtändige
Schadloshaltung des Y bh möglich ndes m manchen Fällen iſt
weder die Kindesmutter noch der Kindesvater imſtande, für alle Er.
ziehungskoſten aufzukommen. Dann ſollen ſie ſo viel eiſten, als ſie ehen
können. Für den Reſt des Schadens genügt ihr aufrichtiger un
nach beſten Kräften Erſatz u eiſten Denn 20 impossibile 60 enetur

Recht chwierig iſt auch die Frage, Die der Schaden erſetzen iſt,
der durch allenfallſige ungerechte Erbſchaft des unterſchobenen Kindes
entſtehen könnte Bleibt nämlich die Sache geheim, ſo erhält das un
ſpäter von eine Erbſchaft, der Ees nicht berechtigt iſt ndes kann
der Beichtvater Ieſe Frage jetzt nicht endgültig entſcheiden, da die 3u
ünftige Erbſchaft noch ſo unſicher iſt Y könnte 10 ſein Vermögen
verlieren der das un könnte vor dem ſterben er ſoll der Pöni⸗
tentin geſagt werden, ſie müßte ber dieſen un ſpäter noch einmal
mit einem Beichtvater prechen

Es bleibt nun noch die rage erörtern, ob die Pönitentin ver

1  E ſei, dem Amtsrichter einzugeſtehen, daß ſie ihm falſche Angaben
ber den Kindesvater gemacht habe Nur In dem Falle Dbare ſie dazu
verpflichtet, enn ihr dadurch kein bedeutender Nachteil entſtehen würde
und ſie n den angerichteten Schaden gar nicht erſetzen könnte Denn
C5 gilt allgemein der Rechtsſatz: „Nemo enetur 86 amare EUIII magundo

＋incommodo. V vorliegenden würde die Pönitentin durch die
Richtigſtellung ihrer alſchen Ausſage nicht bloß ſich diffamieren,
ſondern auch großen Schaden erleiden. Der Amtsrichter mu traf
echtlich ſie vorgehen, die verwirkte Strafe würde eine erhebliche
ſein. Herr Y., über dem wahren Sachverhalt unterri  El, würde wahr
ſcheinli nicht bloß die ſchuldige Kindesmutter, ondern auch
das unſchuldige Kind ſehr hart ſein. Alles dies ſind wahrhaftig gravia
ineommoda. Deshalb darf der Beichtvater die Pönitentin ge nicht
zwingen, unter Verweigerung der Abſolution, ein offenes Geſtändnis
vor dem Amtsri  er abzulegen; wohl aber muß E verlangen, daß ſie
den angerichteten Schaden nach Kräften wieder gut macht und ferner,
daß ihre ungeordneten Eheverhältniſſe gerege werden. Wie dies letztere
3u geſchehen habe, gehört nicht mehr 3u  em gegenwärtigen Referat.

reiburg 13 Dr Prümmer B. Univ.⸗Prof.


